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3. Anforderung an die Bildungseinrichtung Kindertagesstätte 
 

3.1 Vorraussetzung gelingender Bildungsarbeit 

 

Die Begleitung und Unterstützung von Kindern stellt in der heutigen Zeit hohe 

fachliche und persönliche Anforderung an die pädagogische Fachkraft. Neben einem 

wissenschaftlich fundierten Fachwissen gehört dazu ganz besonders die Liebe und 

Achtsamkeit zum einzelnen Kind.  

Um die Kinder auf künftige Lebens- und Lernaufgaben vorzubereiten, setzen die 

pädagogischen Kräfte am individuellen Können des Kindes an, das es bei der 

Aufnahme in die Kindertagesstätte mitbringt. Dazu bietet das Leben in der  

Kindertagesstätte den Kindern vielfältige Möglichkeiten, sich die Welt zu erschließen, 

und sie dabei in allen möglichen Entwicklungsbereichen zu begleiten, zu fördern und  

herauszufordern. Das alltägliche Zusammenleben von Kindern und Erwachsenen, die 

Unterschiedlichkeit der (Spiel)Materialien, die gemeinsam geplanten Aktivitäten und 

die anregende Gestaltung der Räume, ermöglichen den Kindern reichhaltige 

Lernerfahrungen.  

 

Soll Bildungsarbeit in der heutigen Zeit wirklich gelingen, sind bestimmte 

Voraussetzungen erforderlich: 

 

Bezogen auf das Kind: 

 

• Anerkennung des Kindes als eigenständige Persönlichkeit 

• Wegbegleiter und nicht allwissender Lehrmeister sein: „Das Kind bildet sich 

selbst“ 

• Zeit und Raum für das einzelne Kind schaffen: „Praxis der Achtsamkeit“ 

• Anerkennung des individuellen Lerntempos 

• Achtung des Rechts des Kindes auf die Gegenwart: „ Hier und jetzt“ 

 

Bezogen auf den Raum: 

 

• dezente, ruhige Raumgestaltung schaffen 

• genügend Material für die Entwicklungsphasen und den Bildungsweg jedes 

einzelnen Kindes bereithalten 

• Kleingruppenbildung ermöglichen durch geschickte Raumaufteilung 

 

Bezogen auf die Gestaltung des Tagesablaufs 

 

• Freispiel hat einen besonderen Stellenwert 

• Feste Rituale als Orientierungspunkte, die aber noch Flexibilität ermöglichen 

• Angebote/Projekte nach dem Prinzip der Freiwilligkeit 
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Bezogen auf die Zusammenarbeit mit den Eltern 

 

• Eltern als Erziehungspartner bejahen und einbeziehen 

• einen Beitrag zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf leisten 

• gemeinsame Absprachen zum Entwicklungs- und Bildungsverlaufs des Kindes 

 

Bezogen auf die Formen pädagogischen Handelns: 

 

• Kinder in ihrer Ganzheitlichkeit wahrnehmen und beobachten 

• Dokumentationen von Beobachtungen in unterschiedlicher Art und Weise 

 

 

 

3.2. Wege zur Stärkung und Sicherstellung der Bildungsarbeit 

 

Zur Stärkung und Sicherstellung der Bildungsarbeit ist es von großer Bedeutung, dass 

jeder Kindergarten über eine einrichtungsspezifische Konzeption verfügt, die sich auf 

das Bildungskonzept bezieht und regelmäßig im Team überarbeitet wird. Ein weiterer 

Schritt ist die Selbstreflexion der pädagogischen Arbeit und die Reflexion der Arbeit 

im Team. Darüber hinaus gilt es, sich fachlich zu orientieren über Fachliteratur, 

Fortbildung und Nutzung von Fachberatung. 

 

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 28 

Anhang 
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